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anfangen möchten . Uebrigens warnte er ſie , da in der That Gott der

Herr ſelber ihm den Auftrag zu reden gegeben , kein unſchuldiges Blut

vergießen zu wollen .
8 . 481

Jeremias 26, 17 —24.

Zu dem vortheilhaft beſchwichtigenden Eindrucke , welchen die natür⸗

liche Beredſamkeit des Propheten auf die Gemüther der Zuhörer hervor⸗

brachte , kam die rechtliche Geſinnung mehrerer älterer Perſonen unter den

Anweſenden als hilfreicher Umſtand für Jeremias hinzu , welche darauf

hinwieſen , daß ſchon zur Zeit des Königs Ezechias der Prophet Michäas

von Morasthi im Namen Gottes die Verwandlung des Berges Sion in

einen Getreideacker und der Stadt Jeruſalem in einen Schutt⸗ und Stein⸗

haufen verkündigt habe , ohne daß ihm deßwegen ein Leid zugefügt wor⸗

den wäre , in Folge welcher Verkündigung der König und das Volk viel⸗

mehr damals Buße gethan und durch ihre Reue den Zorn Gottes wieder

abgewendet hätten . Deßwegen endigte der ganze Auftritt damit , daß die

Meinung obſiegte , daß man auch im gegenwärtigen Fall aus Furcht vor

einer ſchweren Verſündigung dem Propheten Jeremias nichts zu Leide

thun dürfe . So kam Jeremias namentlich durch den entſchiedenen Bei⸗

ſtand Ahicam ' s , des Sohnes Saphan ' s , ungekränkt mit dem Leben da⸗

von , während bald darauf ein anderer Prophet mit Namen Urias , welcher

die nämlichen Dinge wie Jeremias vorausſagte , auf Befehl des erzürnten

Königs peinlich verfolgt wurde . Derſelbe entfloh zu ſeiner Sicherheit für

den Augenblick zwar nach Egypten , wurde aber ſelbſt von dort aus durch

nachgeſendete königliche Trabanten gefangen nach Jeruſalem zurückgeſchleppt ,

woſelbſt ihn der König hinrichten und ſeinen Leichnam auf eine abſichtlich

ehrloſe Weiſe begraben ließ .

CIX . Könige . Fortſetzung .

Joakim . Die Propheten Jeremias und Daniel .

§. 482 .

J Reg. 23, 36 — cp. 24, 1. 2. Paralip . 36, 5 — 7. Dan. 1, 1—5. p. 13, 1- 64. Jerem. 46, 2.
3. Esdra 1, 39 —42 .

Zur Strafe für die verhärtete Gottloſigkeit , deren ſich der neu auf⸗

geſtellte König des jüdiſchen Landes vor den Augen des ganzen Volkes ſchul⸗

dig machte , fügte Gott , daß der , wie wir aus einer bei Fl . Joſephus

( Antiq . lib . X. cp. 11 . gegen das Ende ) aufbewahrten Stelle des chal⸗
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däiſchen Geſchichtsſchreibers Beroſus wiſſen , noch bei Lebzeiten ſeines Va⸗

ters Nabopalaſſar mit der Wiedereroberung Syriens beauftragte Nabu⸗

chodonoſor im Verlaufe des Krieges etwa im Jahre 3492 nicht allein die

Stadt , ſondern auch den König Joakim perſönlich in die Hand bekam ,

welchen er zuſammen mit einem Theile der im Tempel aufbewahrten hei⸗

ligen Gefäße und einer Anzahl junger hoffnungsvoller Knaben aus der

königlichen nächſten Verwandtſchaft als Gefangene nach Babel mit ſich

abführte . Dieſe königlichen Knaben , derentwegen er ſeinem oberſten Käm⸗

merer Auftrag ertheilte , ſie auf königliche Rechnung in der Sprache und

allen Wiſſenſchaften der chaldäiſchen Weiſen unterrichten zu laſſen , behielt

er auch in der Folgezeit wahrſcheinlich als eine Art Geißeln bei ſich,

während Joakim , dem Könige ſelber , unter der ihm auferlegten eid⸗

lichen Verbindlichkeit , als Vaſall der babyloniſchen Oberherrſchaft treue

Unterthänigkeit zu beobachten , bald darauf wieder die Rückkehr nach

Jeruſalem erlaubt wurde . Die erwähnten heiligen Gefäße blieben in⸗

deſſen in dem Tempelſchatze des babyloniſchen Götzen Bel aufbewahrt .

In dieſe Zeit fällt die Begebenheit von Suſanna ' s durch Daniel voll⸗
brachten Befreiung von einem ungerechten Urtheilsſpruche .

Aus der im Paragraphen angeführten Stelle des Beroſus löſt ſich

von ſelbſt der ſcheinbare Widerſpruch zwiſchen Jerem . 25 , 1. , welcher

Stelle zufolge Nabuchodonoſor erſt im vierten Jahre Jojakim ' s zur Re⸗

gierung kommt , und zwiſchen Dan . 1, 1. , eine Stelle , welche die Haupt⸗

ſtadt Jeruſalem und den König Joakim bereits im dritten Regierungs⸗

jahre des Letzteren in Nabuchodonoſor ' s Hände gerathen läßt . Wir
dürfen uns nur nicht verhehlen , daß dieſe nämliche ſcheinbar ſo einfache

Löſung uns auf der anderen Seite wieder in eine fühlbare Verlegenheit
verſetzt , die Stelle Jerem . 46 , 2. chronologiſch und pragmatiſch aufzu⸗

klären , der zufolge es auf den erſten Anblick ſcheint , als ob die berühmte

Schlacht bei Charcamis oder Circeſium , einer Stadt am Cuphrat , durch

welche Nabuchodonoſor die egyptiſche Heeresmacht in Syrien vernichtete ,

erſt im vierten Regierungsjahre , alſo ein Jahr ſpäter als die im Para⸗

graphen erzählten Begebenheiten ſtattgefunden hätte . Nabuchodonoſor
konnte jedoch bereits den geographiſchen Verhältniſſen nach nicht wohl frü⸗

her den Einfluß des chaldäiſchen Uebergewichtes in Paläſtina geltend
machen , bevor er mit dem feindlichen Heere am Euphrat fertig geworden
war . Wir verſuchen dieſe Schwierigkeit dadurch zu heben , daß wir die

Worte: „ in quarto anno Joalim lilii Josiae regis Judae “ nicht mit dem

Zeitwort percussit , ſondern vielmehr mit der Appoſition rex Babylonis
in nächſte unmittelbare Verbindung bringen , ſo daß wir den beſagten

Vers in freier Uebertragung ungefähr auf folgende Weiſe wiedergeben :

„V. 1. Offenbarung Gottes an Jeremias u. ſ. w. v. 2.1 in Beziehung
auf Egypten gegen das in Charcamis ſtehende egyptiſche Heer , welches
von Nabuchodonoſor geſchlagen wurde , welcher ſpäter darnach im vierten

Regierungsjahre des jüdiſchen Königs Joakim König von Babylon ge⸗
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worden iſt , d. h. die Regierung des babyloniſchen Reiches angetreten hat . “
Es erſcheinen ſomit dieſe Worte freilich als ein etwas müßiger Beiſatz ,
könnten aber im Nothfall auch als eine erſt im Laufe der Zeit in den
Text ſich eingeſchlichen habende Gloſſe eines Abſchreibers , dem vielleicht
die Stelle Jerem . 25 , 1. im Augenblicke in der Erinnerung vorſchwebte ,
betrachtet werden . Auf alle Fälle müſſen wir darauf beſtehen , eine tem⸗

poräre Gefangenführung König Joakim ' s nach Babylon bei Gelegenheit
dieſer erſten Einnahme Jeruſalem ' s durch die Chaldäer als eine geſchicht⸗
liche Thatſache gelten zu laſſen , weil dieſelbe 2. Paralip . 36 , 6. allzu
ausdrücklich erwähnt wird , und unter andern auch zur geſchichtlichen Auf⸗
hellung der unmittelbar nachfolgenden Erzählung weſentlich mit beiträgt .

Die Begebenheit der im Paragraphen erwähnten Befreiung der keu⸗
ſchen Suſanna von einem ungerechten Urtheilsſpruche , ein ebenfalls von
den proteſtantiſchen Reformatoren als apokryphiſch verworfener bibliſcher
Abſchnitt , iſt kurz folgende : In der wahrſcheinlich nur kurzen Zeit ,
während welcher König Joakim in Geſellſchaft vermuthlich von meh⸗
reren ebenfalls gefangen abgeführten Großen ſeines Reiches als Gefan⸗
gener in Babylon ſich aufhielt , wurden dieſelben , wie es ſcheint , in keiner
Hinſicht hart behandelt , ſondern genoſſen die Freiheit , ihnen eigens an⸗
gewieſene Häuſer mit Gärten zu bewohnen , ſo daß ſie , nicht weit von
einander entfernt , unter ſich eine kleine nach jüdiſchem Geſetze verwaltete
Gemeinde bildeten . Unter dieſen hatte ein gewiſſer Joakim , der Reichſte
und Angeſehenſte unter ihnen — alſo wahrſcheinlich der König ſelbſt —
die Tochter des Helcias — möglicher Weiſe des Nämlichen , welcher in der
Geſchichte des Königs Joſias ( vergl . §. 474 . ) als Hoherprieſter erwähnt
wird — mit Namen Suſanna , eine durch ihre ausnehmende Körper⸗
ſchönheit ausgezeichnete Frau , zur Ehe genommen , welche aber eben deß⸗
wegen von zwei den König bei ſeinen gewöhnlichen Gerichtsſitzungen
unterſtützenden richterlichen Beamten , wiewohl bereits bejahrten Männern ,
mit unkeuſcher Begierde verfolgt wurde . Dieſes verbrecheriſche Gelüſte ,
in welchem ſie anfangs , ohne von einander zu wiſſen , ſich zufällig be⸗
gegneten , reifte , nachdem ſie ſich gelegentlicher Weiſe einander entdeckt , zu
dem Entſchluſſe , zur Erreichung ihrer ſchamloſen Abſicht gemeinſchaftliche
Sache zu machen . Deßwegen hielten ſie ſich eines beſtimmten Tages zu
gleicher Zeit in dem an dem Hauſe Joakim ' s anſtoßenden Baumgarten
verborgen , in welchen bald darauf Suſanna von zwei Mägden begleitet
eintrat , um ſich von der großen Tageshitze durch ein friſches Bad abzu⸗
kühlen . Kaum hatte ſie demnach ſich mit deren Hilfe vor den lüſternen
Blicken der beiden verborgenen Zuſchauer ſittſam ausgekleidet , und die⸗
ſelben mit dem Befehle , den Garten zu verſchließen , zurückgeſchickt , ſo
brachen auch die beiden alten Wollüſtlinge aus ihrem Verſtecke hervor ,
und baten ſie anfangs mit guten Worten , unter Hinweiſung auf den
Umſtand, daß ja der Garten verſchloſſen und deßhalb eine Entdeckung
ihrer Handlung nicht zu befürchten fei , ſich von ihnen unkeuſcher Weiſe
mißbrauchen zu laſſen , fügten aber aus Furcht , die von ihren gottes⸗
fürchtigen Eltern fromm erzogene Suſanna durch Bitten allein noch nicht
zu nachgiebiger Einwilligung bewegen zu können „ ſogleich auch die
Drohung hinzu , wofern ſie ſich widerſetzte , ſie fälſchlicher Weiſe des Ehe⸗
bruches , als ob ſie dieſelbe mit irgend einer jungen Mannsperſon in

N



einer verabredeten Zuſammenkunft überraſcht hätten , anklagen und ſich
ſomit durch ein über ſie verhängtes ungerechtes Todesurtheil an ihr rächen
zu wollen . Suſanna , in einem und demſelben Augenblicke aus der arg⸗
loſeſten Gemüthsruhe in den Zuſtand der furchtbarſten Gewiſſensbedräng⸗
niß verſetzt , in welchem ihr neben der Erhaltung ihres Lebens nur zwi⸗
ſchen der Bewahrung eines reinen Gewiſſens auf der einen und ihres
guten Rufes auf der anderen Seite die Wahl übrig blieb , behielt nichts
deſto weniger beſonnene Entſchloſſenheit genug übrig , um lieber mit Ver⸗

luſt ihrer zeitlichen Ehre eines unſchuldigen Todes ſterben , als ſich
ein paar frechen Wollüſtlingen und verſtockten Heuchlern zu liebe mit
Gott ſelber verfeinden zu wollen , und ergriff daher mit höflicher Ab⸗

lehnung ihres niederträchtigen Anſinnens das einzige ihr zu Gebote ſtehende
übrige Nothwehrmittel , daß ſie aus Leibeskräften um Hilfe rief . Das

half ihr aber natürlicher Weiſe wenig , indem die grauen Sünder ihre
Rolle zu wechſeln ſchon im Voraus eingeübt , ſelber unverzüglich in das

Geſchrei Suſanna ' s mit einſtimmten , wobei einer von beiden die Vor⸗

ſicht gebrauchte , ſogleich die verſchloſſene Hinterthüre des Gartens ſel⸗
ber zu eröffnen , ſo daß ſie die auf das erhobene Geſchrei in ängſtlichſter
Beſorgniß herbeieilenden Knechte unter augenblicklicher Vorbringung der

erdichteten Beſchuldigung dafür , daß ſie die Gartenthüre offen gefunden ,
konnten zu Zeugen nehmen . Dieſer Umſtand wurde denn des anderen

Morgens bei der nächſten Gerichtsſitzung von den beiden ſogenannten
Aelteſten dazu benutzt , um Suſanna als Verbrecherin öffentlich vorladen

zu laſſen . Nachdem ſie bei dieſer Gelegenheit , um ſich wenigſtens auf
einige Augenblicke noch an ihrem Anblicke weiden zu können , auf Befehl
derſelben vollends noch einmal den Schleier von ihrem Antlitz hatte weg⸗
nehmen müſſen , ſo legten ihr die beiden Ankläger die Hände auf das
Haupt , und gaben öffentlich eidliches Zeugniß , ſie Tags zuvor in einem
Winkel ihres Baumgartens , begriffen im Ehebruch mit einem jungen
Manne , der aber , da er ihnen zu ſtark geweſen , die Hinterthüre des
Gartens eröffnet und ſich ihren Händen gewaltſam entwunden , überraſcht
zu haben , worauf hin Suſanna , da die Richter und das ganze Volk bei
Männern , die ein ſo angeſehenes Amt begleiteten , eine Verleumdung für
unmöglich hielten , ungeachtet ihres Weinens und ihrer Berufung auf
Gottes Allwiſſenheit , dem ihre Unſchuld bekannt ſei , für ſchuldig erachtet
und nach dem Geſetze Moyſes ( vergl . §. 122 . ) zum Tode der Steinigung
verurtheilt wurde . Auf dem Wege zur ſofortigen Vollſtreckung des aus⸗
geſprochenen Todesurtheiles fügte es Gott jedoch , daß ſich derſelben ein
unvermuthetes Hinderniß dadurch in den Weg ſtellte , daß Dantel , einer
der vier damals wahrſcheinlich bereits in die chaldäiſche Unterrichtsanſtalt
aufgenommenen hebräiſchen Jünglinge zufällig dem Zuge des begleitenden
Volkes begegnete . Derſelbe hatte nämlich nicht ſobald erfahren , was im
Werke ſei , als er augenblicklich öffentlich von aller Theilnahme an der

Verantwortlichkeit für ein ſo übereiltes richterliches Urtheil losgeſprochen
ſein zu wollen die feierliche Erklärung gab , eine Erklärung , welche , ver⸗
bunden mit dem perſönlichen Anſehen und dem Rufe der Weisheit , in
welchem Daniel trotz ſeiner Jugend bereits unter dem Volke geſtanden
ſein muß , hinreichte , um auf ſein ernſtliches Dringen die ganze beglei⸗
tende Volksmenge dahin zu vermögen , zur Anſtellung einer erneuerten



Unterſuchung augenblicklich in das verlaſſene Gerichtslocal zurückzukehren.

Nachdem Daniel ſo viel durchgeſetzt , wurden die beiden Zeugen auf ſeinen

Antrag ſofort von einander getrennt , und jeder einzeln über die näheren

Umſtände des angeblich von ihnen als Augenzeugen wahrgenommenen

Ehebruchs genauer inquirirt , und insbeſondere von Daniel perſönlich ge⸗

fragt , unter was für einem Baume ſie denn Suſanna als Chebrecherin

ertappt hätten ? in Folge deſſen beide zwei ganz verſchiedene leicht von

einander kenntliche Bäume zur Antwort gaben , deren Verſchiedenheit ſo⸗

mit in Verbindung mit dem Ausdrucke der verlegenſten Beſtürzung ,

welchen ſie bei dieſer unverhofften Wendung der ganzen Angelegenheit

ſichtbar an ſich tragen mochten , die Unwahrſcheinlichkeit ihrer ganzen

Ausſage für alle Anweſenden in das unzweideutigſte Licht ſtellte . Die

ſomit aus einem Uebermaß von rachſüchtiger Frevelmüthigkeit unternom⸗

mene Unterdrückung der Unſchuld in einer einzigen Perſon ward demnach

Veranlaſſung , daß vielmehr im Gegentheil das ganze in Babylon wohn⸗

hafte jüdiſche Volk bei dieſer Gelegenheit von zwei gewiſſenloſen Beamten ,

welche ſich ſchon viele ungerechte Bedrückungen gegen dasſelbe mochten er⸗

laubt haben , glücklich befreit wurde , indem dieſelben ſofort dem Geſetze

Moyſes gemäß ( vergl . §. 113 . ) als erwieſene falſche Zeugen augenblick⸗

lich die nämliche Strafe der Steinigung , welche ſie ungerechter Weiſe der

frommen und tugendhaften Suſanna zugedacht hatten , ſelber erleiden

mußten . Die allgemeine Befriedigung , welche das unverhoffte Ende dieſer

Angelegenheit in allen Gemüthern zurückließ , hatte unter andern auch die

Folge , daß dadurch Daniel ' s perſönliches Anſehen unter den gefangenen

Juden in Babylon noch beträchtlich vermehrt wurde .

Aus der Geſchichte der keuſchen Suſanna können verſchiedene Sitten⸗

lehren gezogen werden . Eine der wichtigſten dürfte die ſein , daß unter⸗

gebene Mitglieder ſelbſt in einem wie z. B. der jüdiſche Staat , auf der

Auctorität göttlicher Einſetzung beruhenden zeitlichen Gemeinweſen deßwegen

nicht verpflichtet ſind , Vorgeſetzte , welche ein hohes und wichtiges Amt

begleiten , bloß ihres Amtes wegen ſchon für gewiſſenhafte und recht⸗

ſchaffene Männer zu halten , daß wir vielmehr im Gegentheile , je größere
Gewalt einem einzelnen Menſchen in die Hand gelegt iſt , deſto dringen⸗
der je nach Umſtänden zu vorſichtiger Prüfung ſeiner Amtshandlungen

veranlaßt , und deßhalb überhaupt in wichtigen Angelegenheiten einer

rechtmäßig begründeten menſchlichen Amtsgewalt wohl zuweilen auch gegen

unſere Ueberzeugung Gehorſam zu beweiſen verpflichtet , nicht aber deß⸗

wegen auch dem Inhaber derſelben unſer unbedingtes perſönliches Zu⸗

trauen zu ſchenken berechtigt ſind .

§. 483 .

Dan. 1, 6 — 20.

Unter den gefangenen Jünglingen befanden ſich vier mit Namen

Daniel , Miſael , Ananias und Azarias , welche von dem Oberſten der

Kämmerer mit den Namen Baltaſſar , Sidrach , Miſach und Abdenago

belegt , auf Anregung Daniel ' s unter einander eins wurden , ſich dem Ge⸗

bote Gottes gehorſam nicht mit den gewöhnlich aufgetragenen Speiſen
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und Weinen des babyloniſchen königlichen Hofes verunreinigen zu wollen ,

weßwegen ſie bei dem oberſten Kämmerer vorbaten , daß ſie nicht zum

Genuſſe ihnen geſetzlich unerlaubter Speiſen möchten genöthigt werden .

Derſelbe ſchlug , wiewohl ihnen außerdem keineswegs abgeneigt , ihre Bitte

jedoch ab aus Furcht , daß er , wofern ſie nach einer ihm vom Könige zu

ihrer Verpflegung angeſetzten dreijährigen Friſt ein weniger gutes Aus⸗

ſehen als die übrigen für den königlichen Dienſt erzogenen Jünglinge an

ſich trügen , die Verantwortung dafür mit ſeinem Leben werde zu büßen

haben . Hiedurch noch nicht abgeſchreckt , beredete Daniel einen ihnen zur

nächſten Aufſicht vorgeſetzten untergeordneten Kämmerer mit Namen Ma⸗

laſar , wenigſtens auf zehn Tage den Verſuch zu machen , ihnen weiter

nichts als Gemüſe und friſches Waſſer zu ihrer täglichen Nahrung vor⸗

ſetzen zu laſſen und alsdann nachzuſehen , ob ſich ein Unterſchied in ihrem

Ausſehen im Vergleiche mit den übrigen Jünglingen , welche die Koſt des

Königs bekamen , werde bemerken laſſen . Der Verſuch fiel ſogar zum

Vortheil der hebräiſchen Jünglinge im Vergleiche mit den übrigen aus ,

und ſomit blieben ſie dabei , weiter nichts als Gemüſe täglich zu eſſen

und Waſſer zu trinken , wogegen Malaſar die Speiſen und Weine der

königlichen Tafel für ſich ſelbſt zurückbehielt . Zugleich machten ſie in

den Wiſſenſchaften der Chaldäer die erfreulichſten Fortſchritte , ſo daß ſie

drei Jahre darnach dem Könige Nabuchodonoſor , dem Sohne und Nach⸗

folger Nabopalaſſar ' s , vorgeſtellt , nicht allein in Beziehung auf körper⸗

liche Entwicklung , ſondern auch auf ihre wiſſenſchaftliche Ausbildung ent⸗

ſchieden vor allen übrigen den Vorrang behaupteten .

F. 484 .

Jeremias cap. 25.

Im darauf folgenden Jahre 3493 , dem Jahre der eigentlichen Thron⸗

beſteigung Nabuchodonoſor ' s des Großen , Königs von Babylon , empfing

Jeremias eine neue Offenbarung von Gott des Inhalts , daß zur Strafe des

fortwährenden halsſtarrigen Ungehorſams des Volks derſelbe Nabuchodono⸗

ſor das heilige Land wiederholt mit Krieg überziehen , vollſtändig verwüſten

und das jüdiſche Volk in eine 70jährige Gefangenſchaft abführen würde ,
in welcher Zeit jedoch auch eine Menge anderer benachbarter oder weiter

entfernter Völkerſchaften von dem gleichen traurigen Looſe betroffen

werden , bis zuletzt die Reihe der Vergeltung auch an die babyloniſche

Herrſchaft kommen werde . Das Gericht Gottes werde aber bei der Stadt

Gottes und bei dem Hauſe ſeiner Wohnung ſeinen Anfang nehmen .



§. 485 .

Jeremias 36, 1 —4 . op. 45.

In dem gleichen Jahre empfing Jeremias weiteren Befehl von Gott ,

ſämmtliche bisher ſowohl gegen Iſrael und Juda , als auch gegen alle

übrigen betreffenden Völker empfangenen göttlichen Offenbarungen in ein

Buch zu ſchreiben , und darnach den Inhalt dieſes Buches zu zeitlicher Uenge

Warnung noch einmal dem jüdiſchen Volke auf irgend eine Weiſe zur denſ

Kenntniß zu bringen . Jeremias bediente ſich zur Aufzeichnung der er⸗ fell

wähnten Offenbarungen ſeines Schülers Baruch , und als derſelbe nach Räh

vollendeter Arbeit ſich über die troſtloſe Niedergeſchlagenheit beklagte , mit umm

welcher ihn dieſelbe erfüllt habe , ließ ihn Gott durch Jeremias zurecht⸗ b fh

weiſen , daß er ſich nicht über die Strafgerichte bekümmern möge , welche

Gott an Völkern und Ländern , denen er ſelber ihr Daſein gegeben , zu

vollziehen gedenke. Er ſolle ſich vielmehr mit der Zuſicherung zufrieden 3

geben, daß er in einer Zeit , wo Gott beinahe das ganze menſchliche Ge⸗ im

ſchlecht mit ſchweren Strafen heimſuchen wolle , ſich wenigſtens für ſeine b
Perſon überall und jederzeit eines beſonderen göttlichen Schutzes werde 1

erfreuen dürfen .

Dieſe wie die vorhergehende göttliche Offenbarung entbehrt aller

Spuren , aus denen man auf die Anweſenheit König Jojakim ' s in Je⸗
ruſalem ſchließen könnte , weßwegen wir mit Prideaux vermuthen , daß
dieſelben in ſeiner Abweſenheit gegeben worden ſind ( ſiehe Connexion ꝛc. 5
1. Buch ad ann . 606 ) . Als Urſache dieſer Abweſenheit nehmen wir G5

jedoch , und hierin weichen wir von Prideaux ab, diejenige als wahrſchein⸗
lich an , daß im damaligen Zeitaugenblicke Jojakim von Babylon noch
nicht in Jeruſalem eingetroffen geweſen ſein mag . Prideaux überſieht die
Bedeutung der in der Anmerkung zu §. 482 . herausgehobenen Thatſache
von der temporären Gefangenführung Jojakim ' s nach Babylon , und zieht 1
aus Jerem . 46 , 2. den , wie wir glauben , irrigen Schluß , als ob die ＋

Schlacht bei Carchemis erſt im 4. Regierungsjahre Jojakim ' s , alſo im
Jahre 3498 nach unſerer Rechnung wäre geſchlagen worden (ſ . Anmerk . ohet
zu §. 482 . ) . Wir glauben durch zweckmäßige Benutzung des von Be⸗ 1
roſus uns aufbehaltenen geſchichtlichen Fragmentes , ſowie mittelſt Inter⸗ Aee

pretirung von Jerem . 46 , 2. den verwickelten damaligen Zeitbegebenheiten wuf
einen weit anſchaulicheren Standpunkt abgewonnen , und zugleich die miß⸗ ſtchett1 4 K 4 5148
liche Nothwendigkeit umgangen zu haben , bei Erklärung der Stelle
Dan . 1, 1. zu einer ſo gekünſtelten Auslegungsweiſe , wie diejenige Pri⸗
deaux ' s , unſere Zuflucht zu nehmen . Snn

Gült
§. 486 . *

Jeremias 36, 5 —15 .

Ungefähr im Monate December des darauf folgenden Jahres 3494 1

war ein allgemeines Faſten verkündigt worden . Dieſe Gelegenheit ergriff
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Jeremias , um den empfangenen Auftrag der feierlichen Veröffentlichung
der niedergeſchriebenen göttlichen Offenbarungen in der Weiſe zu erfüllen ,
daß er in Berückſichtigung der Lebensgefahr , welche er ſchon einmal bei

einer früheren ähnlichen Gelegenheit ausgeſtanden , ſeinem Schüler Baruch
den Auftrag gab , das niedergeſchriebene Buch der verſammelten Volks⸗

menge im Vorhofe des Tempels öffentlich vorzuleſen . Einer der Anweſen⸗
den , Gamarja , der Sohn Saphan ' s , verfügte ſich vom Vorhofe des Tem⸗

pels in den königlichen Palaſt , woſelbſt er den verſammelten Fürſten und

Räthen des Königs das Gehörte mittheilte , worauf dieſelben Baruch mit

ſammt dem Buche der Offenbarungen zu ſich entbieten ließen , um auch
in ihrer Gegenwart dasſelbe vorleſen zu hören .

Die Worte : „ ego clausus Sum , nec valeo ingredi domum Domini “
Jerem . 36 , 5. , mittelſt welcher der Prophet ſich gegen ſeinen Schüler
Baruch entſchuldigt , werden von uns nicht buchſtäblich , ſondern nach der
im Paragraphen angegebenen Weiſe bildlich genommen , indem von einer
eigentlichen Gefangenſchaft des Jeremias unter Jojakim ' s Regierung uns
keine geſchichtliche Spur bekannt iſt . ( S . Allioli ' s Bibelausgabe . Anmerk .
zu dem betr . Verſe . )

§. 487 .

Jeremias 36, 16 — 26.

Nachdem die verſammelten Fürſten durch den Inhalt des Buches in

Erſtaunen verſetzt , ſich über die Art und Weiſe ſeiner Abfaſſung bei Ba⸗

ruch näher erkundigt , wieſen ſie ſowohl ihn ſelbſt , als mittelſt ſeiner auch

den Propheten Jeremias an , ſich für den Augenblick verborgen zu halten ,
indem ſie ſich verpflichtet fühlten , von dem erwähnten Buche, welches ſie
einſtweilen in Verwahrung nahmen , auch dem Könige Joakim Mitthei⸗

lung zu machen . Derſelbe ließ ſich auf empfangene Anzeige etwa drei

oder vier Seiten daraus vorleſen . Darnach nahm er dasſelbe in ſeine

eigene Hand , ſchnitt es mit einem Schreibfedermeſſer von einander und

warf dasſelbe in Gegenwart der verſammelten Fürſten in das neben ihm
ſtehende Kohlenbecken , ohne ſich durch den Widerſpruch Elnathan ' s , Dala⸗

ja ' s und Gamarja ' s aufhalten zu laſſen . Zugleich gab er Befehl , ſowohl
Baruch als Jeremias gefangen zu nehmen , welche beide jedoch durch den

Schutz der Vorſehung Gottes verborgen blieben .

Unter dem im Paragraphen erwähnten Schreibfedermeſſer iſt ein

eigenes Meſſer zu verſtehen , welches dazu beſtimmt war , ähnlich wie

unſere gegenwärtigen Federmeſſer , die damals üblichen Schreibrohre zu⸗
recht zu ſchnitzen .

Krafft , heil. Geſchichte 1. 26



6 . 488 .
Jeremias 36, 27 —32 .

Kaum war dieß geſchehen , ſo empfing Jeremias wiederholte Offenbarung

von Gott mit dem Befehl , ein neues dem verbrannten gleichlautendes

Verzeichniß der bisher empfangenen Offenbarungen anzufertigen , und zu⸗

gleich dem Könige Joakim zu wiſſen zu thun , daß zur Strafe für dieſen

begangenen Frevel nicht allein ſämmtliche , ſowohl ihm als der Stadt

Jeruſalem nebſt dem jüdiſchen Volke angedrohte Strafen vollzogen , ſon⸗

dern überdieß ſeine Nachkommenſchaft des Rechtes der Thronfolge beraubt

werden , ſein eigener Leichnam aber dereinſt auf ehrloſe Weiſe unter freiem

Himmel unbegraben liegen bleiben werde . Das ebenfalls durch die Hand

Baruch ' s angefertigte zweite Buch wurde überdieß mit vielen weiteren

neuen Offenbarungen vermehrt .

Cx . Könige . Fortſetzung⸗

Zoakim . Die Propheten Jexemias und Daniel (FCortſetzung . )

Der erſte Traum Nabuchodonoſor “ ' s .

§. 489 .

Daniel 2, 1 —13 .

Entweder noch in dem nämlichen 3494 . oder im Anfange des folgen⸗

den 3495 . Jahres hatte Nabuchodonoſor , der junge König von Babel ,

einen Traum , der ihn um ſo lebhafter beſtürzte , als ihm bei der Ueber⸗

zeugung , daß derſelbe nicht ohne wichtige Vorbedeutung ſein könne , beim

Erwachen der Inhalt des Traumes gänzlich aus dem Gedächtniſſe wie⸗

derum entfallen war . In dieſer aufgeregten Gemüthsſtimmung befahl

der König ſeinen chaldäiſchen Wahrſagern , ihm bei dieſer wichtigen Ge⸗

legenheit für die ehrbare Probehaltigkeit ihrer Traumauslegungskunſt den

thatſächlichen Beweis zu geben, daß ſie im Nothfalle nicht allein die rich⸗

tige Auslegung eines gehabten Traumes ausfindig zu machen , ſondern

auch den Traum ſelber dem Träumer in ' s Gedächtniß zurückzurufen wüß⸗

ten . Dieſer ſonderbaren Zumuthung gegenüber entſchuldigten ſich anfangs

die Chaldäer in ihrer Verlegenheit ſo gut als ſie im Stande waren ,

konnten aber , da ſie der mit Ungeſtüm wiederholten Forderung Nabucho⸗

donoſor ' s keine erhebliche Zuſicherung entgegenzuſetzen hatten , nicht ab⸗

wenden , daß ſämmtliche babyloniſche Wahrſager als ebenſo viele Betrüger
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